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Zur Reparationsfrage.

Briand über das deutsche Angebot.
Briand hat am Donnerstag abend amerikanische Jour¬

nalisten empfangen und ihnen erklärt, das deutsche Angebot
sei vollkommen unannehmbar . Dis Ta .sache, daß Deutschland
sich an einen Vermittler gewandt und bis zum letzten Augen¬
blick gewartet habe, beweise seinen Mangel an Aufrichtigkeit.
Deutschland habe gehofft. Zeit zu gewinnen , um die Alliierten
mürbe zu machen und sie vielleicht zur Uneinigkeit zu klingen.
Wenn die deut che Regierung die Hm d frei hätle, und wenn
sie nicht beherrscht würde von der militärischen Reaklion,
würde vielleicht die Lage eine andere sein. Deutschland habe
seine V-" pfl chtungen nicht erfüllt. Wenn Frankreich das
Gebiet, das es im Auge habe, besetzen werde, habe es ein
ernstes Pmnd in Händen. Briand erklärte schließlich, er be-
doure die Abwesenheit der amerikanischen Vertreter, deren
Anwesenheit mit dazu beitragen könnte, viele Schwierigkeiten
zu lösen. — Wie Chicago Tribuns mitteilt , hat Briand in
feiner Ansprache an die amerikanischen Journalisten auch noch
von den großen Gewinnen gelprochen, die Deutschland infolge
seiner besseren wirtschaftlichen Lage, besonders fernes Wechsel
kurses, m^ g« Das Problem der Besitzung des Ruhrgebiets
sei genau studiert worden und die Besitzung werde genügend
Erträge abwerfen (!) Man werde die Henne, dis die golde¬
nen E er lege, (!) nicht schlachten, sondern sie so betreuen,
daß sie bestens Eier lege (!). Es könne nicht die Rede von
Krieg sein, cs handele sich nur darum , alle gesetzlichen Rechte
eines Gläubigers anzuwenden (!). Das werde Frankreich mit
einem Gendarmen in Soldatenuniform tun.

We neue Erklärung Brirmds
über die Mischen Vorschläge.

Mailand , 29. Ilpr . Ministerpräsident Briand hat gestern
abend den cikH Berichterstatter des „Carriere della Sera"
empfanaen und ' siym folgende Erklärung abgegeben : Deutsch¬
lands Vorschläge sind wegen ihres Inhalts und wegen der
besonderen sinständs, unter denen sie entstanden sind, unan¬
nehmbar. Deutschlands Angebot bleibt weit unter dem
Minimum , welchem Frankreich in den Pariser B -schlüssen
zugestimmt hat . Es ist unmöglich, daß die Alliierten auf
die Garantien des Versailler Vertrags verzichten können, in¬
dem sie Polen den ihm gehörenden Teil Oberschlestens vor-
enthalten und indem sie Vorschläge anr ehmen, die nicht ver¬
dienen, diskutiert zu werden. Die schlechte Absicht Deutsch¬
lands scheint noch aus der Art hervorzugehen, in der cs seine
Vorschläge übermittelt hat . Deutschland kennt den Versailler
Vertrag bis ins kleinste und weiß ebenso gut wie wir , welche
Ausgaben die Reparv 'ionskommission hat. An diese Kom¬
mission hätle sich DeEastand wenden müssen, wenn es auf¬
richtig gewillt gewesen wäre, zu einer Vereinbarung mit uns
zu kommen. DeuischlmOsi.A^ es aber vorgezogen, sich an die
Regierung der Vercsi.pMst Staaten zu wenden in der Hoff¬
nung , daß auf diese Weise auf das eine oder andere Mttolied
der Enterne durch Au. „:u^ .n Druck ausgeübl werden könne,
so daß schließlich c.'si«,-«Zerstückelung der Entente eingetreten
wäre. Das ist !--e Hinterlist Deutschlands, aber die Alliier¬
ten dursten diesem Prellversuch n chl erliegen und der Versuch
ist Mißlungen. Alle diese Bestiebungen verbieten es schon,
mit der deutschen Regierung wieder in Verhandlungen ein¬
zutreten. J,tzr komm; aber ein weiterer Grund hinzu, wes¬
halb wir uns zurückhalten müssen. Die gegenwärtige deutsche
- bloße Werkzeug in der Hand impe-

nairstischer Elemente, die für den Krieg verantwortlich sind,
für die aber noch nicht die Stunde gekommen ist, die Macht
zu übernehmen. Sie stehen aber auf der Seite der Regte

Druck auf sie aus . Wir können mit
Deutschland keme ehrliche und aufrichtige Vereinbarung tref¬
fen, sô nge diese Elemente nicht ausgeschaliet sind. Erst
wenn Demschland von ihnen befreit sein wird , kann man
nnt Erfolg eme rasche und befriedigende Vereinbarung
Weiler diskuttereu. Briand erklärte weiler. daß Deutschland
lernen Verpst chtungen m Bez.-g auf dis Entwaffnungsfrage
nicht nachgekommen sei, und daß dieses Argument allein schon
genüge, dre geplanten und bevorstehenden Sanktionen zu
rechtfertigen.

Paris , 29. Apr. In einer Unterredung mit amerika
Nischen Journalisten sprach sich Briand im wesentlichen ebenso
aus wie gegenüber dem Berichte,starter des „Corrtere della
Sera ". Am Schluffe der Unterredung meint Biiand : Das
Problem der Besetzung des Ruhrgebtcts sei genug stnti -rt
worden u. die Besitzung werde genügend Erttäge abwerfen (!).
Man werde die Henne, die die goldenen Eier lege (I), nicht
schlachten, sondern sie so betreuen, daß sie bestens Eier lege.
ES könne nicht die Rede von Krieg sein. Es handle sich
nur darum, alle gesetzlichen Rechte eines Gläubigers anzu-
wenden. (!) Das werde Frankreich mit einem Gendarmen in
«oldatenuniform tun.
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führung wäre auszugleichen durch den Vorschlag einer un¬
parteiischen Feststellung, die von Z it zu Zeit bezüglich der
jeweiligen Z iylungsfähigkeit Deutschlands platzzugreifen hätte.
Der gut inwrmierle diplomatische Korrespondent der „Daily
News ", Wilson Harris , glaubt , die Basis eines Einverneh¬
mens würde erreicht werden, wenn 30 Jahre als Zmdauer
der Annuitäten festgesetzt würden-. Denn das würde ein
Acquioaient sür die Pariser Pcopositionen sein. Die erwar¬
tete Ankunft des Lord d' Abernon läßt eine schwache Hoffnung
auf weitere Aufklärungen zu.

Hughes hofft.
Paris , 30. Apr. Nach einem Kabeltelegramm der Chi¬

cago Tribüne aus Washington ist an Deutschland kein direk¬
tes Ansuchen um Abänderung der Vorschläge gerichtet wor¬
den. Sraatssekrelär Hughes habe jedoch die Hoffnung auf
Verhandlungen noch nicht aufgegeben, selbst sür den Frll,
daß die Entscheidung nicht vor dem Einrücken der französi¬
schen Truppen ins Ruhrgebiet erfolgt.

Amerika vermittelt im eignen Interesse.
Paris . 30. Apr. Havas meldet aus Walhington , in Be¬

zug aus die Haltung der amerikanischen Regierung ei kläre
man , sie habe weder als Agent Deutschlands noch als unin-
terelsierter Vermittler gehandelt. Die Ver. Stnalen betrach¬
ten sich an der Rrparaiionsfrage interessiert. Sie sei für sie
vital . Andererseits erkläre man , die Ver. Staaten seien mit
den Alliierten darin einig, eine praktische auf gerechter Grund¬
lage aufgebauie Lösung zu finden.

Reparationskommisston und „Sanktionen ".
Paris , 30. Apc. Wie die „Chicago Tribüne " mitteilt,

hat die Reparationskommisston festaesteüt, daß gegen Deutfch-
lnnü aus dem Grunde , weil es b>8 zum 1. Mat die sälliaen
20 Milliarden Goldmark nicht vollkommen bezahlt hat. Sank
tionen nicht angewandt werden können. N ah dem Wortlaut
des Vertrags könnten für die Restschuld nur verzinSbare Bons
verlangt werden. Dres.'c BeschlußK>r Reparationskommisston
sei gegen den ve^ weisilien Wideistand der französischen De¬
legation gefaßt worden. Das gleiche Blatt stellt fest, daß eS
auch dem britischen und italienisch«-,, Druck zu verdanken sei, ,
daß die G samt schuld durch die Repai aiionskommisston auk
132 Milliarden Goldmark, statt, wie vorgeschlagen, auf 190
Milliarden festgesetzt worden sei.

Ultimatum an Deutschland?
London, 30. Apr. Die Blätter erklären übereinstimmend,

daß die von der Wrihelmstraße auf das englische Ersuchen
um Aufklärung verschiedener Klauseln der deutschen Vorschläge
übermittelte Antwort wenig zur Klarstellung der fraglichen
Punkte beigetragen habe und für vollkommen unbefriedigend
angesehen werde. — Der diplomatische Beiichierstatler Daily
News meldet : Es konnten von Deutschland keine Informa¬
tionen bezüglich des wichtigen Punktes in den deutschen Dor¬
sch.ägen, nämlich der Bedeutung d>8 Angebots von 200 Mil¬
liarden in Annuiiäten und des Zeitraums , auf den die An¬
nuitäten verteilt werden sollen, erhalten werden. Der Be¬
richterstatter erklärt, wenn die deutsche Regierung die in Paris
vorgelchlagene Periode von 42 Jahren annehme, oder eine
noch kürzere Zeit vorschlagen würde, dann würden Anstren¬
gungen gemacht werden, um die deutschen Vorschläge als
Verhandlungsgrundlage anzunehmen. Dem gleichen Bericht¬
erstatter zufolge, wird in englischen Kreisen nicht ^ nger da¬
ran gezw-ükelt, daß Frankreich beabsichtige, in das Ruhrgebiet
einzumarschieren. Wenn jedoch ein anderweitiges deutsches
Angebot, das als befriedigend angesihen werden lö me, recht¬
zeitig etntreffe, so werde sich England  der Besetzuna des
Ruhrgebiels energisch widersetzen. Mangels eines befriedi¬
genden deutschen Angebots werde Lloyd George nicht nur
der Besetzung des Ruhrgebiels zustimmen, sondern auch engl.
Truppen daran teilnehmen lassen. Selbst im schlimmsten
Falle würde jedoch wahrscheinlich der britische Vertreter im
Obersten Rat zunifellos mit Graf Sforza 's Unterstützung
darauf dringen, daß. bevor eine endgültige Aktion unter¬
nommen werde, ein Ultimatum  an Deutschland gesandt
werden soll, worauf Deutschland eine Frist von Slunden,
vielleicht auch von Tagen gewährt werde, um sich zur An¬
nahme der alliierten Bedingungen zu retten. — Auch die Times
sprechen von der Möglichkeit eines Ultimatums an Deutsch¬
land. Das einzige, um übe,Haupt weitere Zwangsmaß-
nahmen zu vermeiden, sei für die Deutschen, den Beschlüssen
der Alliierten und den Bestimmungen des Friedensoerlrags
unverzüglich nachzukommenund den Beweis von ihrem auf¬
richtigen Willen zu geben, die gerechten Reparationen , die
sie schulden, zu leisttn.
Deutschland zu weiteren Beweisen seines guten Willens

bereit.
Berlin , 30. Apr. In einer Unterredung , die der Beri.

Korrcsp. des „New Park Herald" heule mit Außenminister
Dr . Simons halte, erklärte dllser u. a. : Dem Piästdenten
Harding ist jede Gelegenheit geboten, zu den W edei hsrstellungs-
vorscküägen, die wir ihm überreicht haben, Rückfragen zu stellen.
Es ist nur selbstverständlich, daß in einem solchen Angebot,
wie wir es gemacht haben, nicht alle Details als feststehend
angesehen weiden können. Wenn Pritstdent Harding nach

unseren Ansichten fragt , so werden wir bereit sein, ihm wei¬
tere Beweise unseres ernsten Willens zu geben. Ich muß
Ihre Aufmerk'amkeit auf die Kiausil unseres Angebots len¬
ken, in der vorgeschlagen wird , einer Sachverständigenkommis¬
sion Vollmachten zu geben, um über alle Fragen , die Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit tu der Reparationsfrage betnffen,
zu entscheiden. Diese unsere Bereitschaft beweist zur Genüge,
daß wir vor einer eingehenden Analyse unserer wirtschaft¬
lichen Lage nicht zmückschenen und auch nicht davor, die Fol¬
gen einer solchen Untersuchung zu ziehen.

Die Tagesordnung für London.

Paris , 30. Apr. Wie Pertinox im Echo de Paris mit¬
teilt , stehen 6 verschiedene Punkte auf der Tagesordnung des
Obersten Rats : 1) Die Frage des Ultimatums . H er sei
der Standpunkt der Franzosen der, daß das Datum des
1. Mai schon an und sür sich eine Art Ultimatum darstelle.
2) Das Abkommen von Paris . Die Engländer wollten seine
Forderungen berabsetzen, die Franzosen darüber hinausgehen,
um auf das Niveau zu gelangen, das die ReparatlonSkom-
misston festgesetzt habe. 3) Die Frage der 12 Milliarden
Restschuld aus Artikel 235. 4) Die Besetzung des Ruhrge¬
biels. das französtscherseits nicht als Druckmittel, sondern als
ein dauerhaftes Band für die Erfüllung der Verpflichtungen,
dis Deutschland unterzeichnet habe, angesehen werde. In
London glaube man jedoch nicht, daß die Verbündeten in
der Lage sein werden, mit Nutzen das Ruhrgebiet auszu¬
beuten. 5) Die Eiuz -iheiten der Besitzung des RuhrcebietS.
6) Abgesehen davon sind die belgische.! und französischen
Minister auf dem Standpunkt , daß die Besitzung nicht nur
wegen schlechten Willens in der ReparationSangeleg -nheit er¬
folgen würde , sondern wegen Verfehlungen in der Enlwaff-
nungSfrage. O

Berliner Preßstimmen über Simons.
Der „Vorwärts " schreibt in einem Artikel zu der Rede,

welche der Außenminiuer in der Donverstagsttzung deS Reichs¬
tags hielt, u. a. folgendes:

„Aus der Rede deS Ministers Dr . Simons sprach tiefer
Pessimismus , wenn sie auch hinter der Smiflut der Zeistörung
den Regenbogen der Verhöhnung zukunfisfern aufleuchten ließ.
Der hohe idealistische Schwung seiner SchlußauSfüh ungen
klang manchem wie ein Schwanengesang — aber, auch wenn
es schon dadurch nicht schlimmer würde, was kann b«sser wer-
dem wenn Simons g ht und ein anderer kommt? Deutsch¬
lands inneres Unglück in dieser Zeit ist, daß ihm die Kraft
zu ganzen Entschlüssen verloren gegangen ist. Es gehört
Mut dazu, sich nach einem oerloren gegangenen Kriege den
Forderungen unversöhnlicher Feinde zu unterwerfen , es ge¬
hört Mut dazu, ihnen passiven Widerstand enig -genzusetzen,
es gehört Führermut und Führeikraft dazu, dem Volke zu
sagen, welchen von beiden Wegen es gehen soll, und die
Grenze sicher zu ziehen, an der das Entgegenkommen auf¬
hört und der Widerstand beginnt . Daß diese Grenze so oft
verschoben wuroe, hat nicht dazu beigeiragen, unsere an sich
schon unendlich schwere Lage zu erleichiern. Auch das An¬
gebot der deutsch«» Regierung an Harding zeigt keine Grenze
des Entgegenkommens. Es spricht die Bereitwilligkeit aus,
die eistatteten Voisch äge auch noch zu ändern , wenn sie in
ihrer gegenwärtigen Form nicht als geeignete Giundlage
neuer Verhandlungen befunden werden sollten. Damit wird
jede kommende Regierung nicht nur auf die gemachten Zu¬
geständnisse, sondern noch auf mehr festgelegt. Und da sind
deulschnationale Blätter leicb'ferttg genug, ih en Lesern vor¬
zuerzählen, die Sozialdemokratie dränge sich danarb, diese
Erbschaft zu übernehmen !"

Minister Dr . Simons ist in seiner gestrigen Rede auch
auf die Vo wülse zurückgekommen, die er gegen die „Ger¬
mania " wegen ihrer in der Vermittlungsaktion des Vatikans
angeblich begangenen Indiskretion erhoben hatte. Ec erklärte,
es sei möglich, daß er sich irre , und wenn das Blatt , dessen
Namen er genannt habe, jetzt der Meinung sei, daß eS ab¬
solut nichts dafür könne, so wolle er ihm diese Meinung
lassen. Der Minister , fährt fort : „Aber das können Sie mir
nicht verargen, daß ich bet einer solchen Durchkreuzung unserer
Politik , wie sie hier von ausdrücklich autorisierter Stelle ge¬
kennzeichnet worden ist, einem derartigen Tadel an unserer
äußeren Administration Abhilfe zu sckwffen versuche. Sie
könr en nicht verlangen, daß ich die Sache laufen lasse, wie
sie laufen mag. Einmal muß dafür gesorgt werden, daß
Indiskretionen dieser Art von unserer Außenpolitik weg¬
genommen werden.

Die „Germania " bemerkt dazu, wenn man die neue Er¬
klärung des Ministers Dr . SimonS aus dem Diplom rtischen
inS Deutsche übersetze, so heiße das , daß Dr . Simons ihren
gestrigen Feststellungen nichts entgegenzusetzen habe, was sie
entkräfte und eine Schuld der „Germania " überzeugend dar¬
tun könne. Der Minister sei eben, als er seine eiste Rede
gehalten habe, sehr schlecht informiert gewesen. Er habe nun
die Pfl cht, in seiner Pr «ff stelle nach dem rechten zu sehen.
Daß Jndttk etionen vorgrkommen seien, und nicht nur bet
der Vatikan-Aktion, treffe leider nur allzusehr zu. Die Spatzen
pfiffen es von den Dächern, was insbesondere die ausländi¬
schen Journalisten an Staatsgeheimnissen wüßten.



Simons Rücktritt abgelehnt.
Berlin , 30 Apr. Zu den Nachrichten über eine angeb¬

liche Krise im Kabinett erfährt das WTB . von zuständiger
Stelle folgendes : Es ist richtig, daß der Minister deS Aus- :
wärligen vor einiger Zeit dem Reichspräsidenten sein Ab- i
schiedsgesuch vorgelegt hat. Maßgebend für diesen Entschluß !des .Ministers war sein Eindruck über die Stellungnahme der i
deutschen O.ffentlichkeit zu seiner Politik. Mit Rücksicht auf ^
die von ihm eingeleiteten Verhandlungen mit Amerika hatte j
sich der Minister gleichzeitig bereit erklärt, die Geschäfte des f
Restarts vorläufig weiterzuführen. Der Reichspräsident hat ldas Gesuch abgelehnt, da nicht nur das Kabinett die Vor- '
schlüge des Außenministers und die Fortführung der von ihm
mit Amerika begonnenen Verhandlungen gebilligt har, son- :
der« auch, wie die ReichStagsdebatte gezeigt hat, die Volks- jVertretung in ihrer gwßen Mehrheit diese Fortsetzung wünscht.

Kleine politische Nachrichten. I
Narbige Truppen fürs Ruhrgebiet. ^

Berlin , 30 Apr. Nach Mitteilung der Germania sind s
für die Besetzung des Ruhrgcbiets haupsiächltck farbige Trup - !
pen tu Aussicht genommen, die sich auf dem Transport von !
Marseille nach dem Rheinlands befinden Es handelt sich !um etwa 24000 Mann , die bereits früher im Rheinland ge- l
standen haben und unter denen die Marokkaner und Algerier jdas Hauplkontingent stellen, sowie etwa 20000 Mann , die !
von Cilicien her im Antransport sind und zum größten Teil -aus Senegalnegern bestehen. !
Transport farbiger Franzosen in der Richtung Bayern . !

Augsburg , 30 Apr. Wie der Abendzeitung von psälz. >'
veamtenseite mitgeteilt wird, laufen seit 2 Monaten fortgesetzt s
Truppentransporte aus der Richtung Metz Straßburg durch i
die Pfalz in der Richtung Ludwigshafen , Worms , Darmstadt , !
welche mit Marokkanern, Senegalesen und Madagassen besetzt ;sind und nach Aussagen französischer Offiziere zum baldigen l
Einmarsch in das rechtsrheinische Bayern über Aschaffenburgbestimmt sind.

Die französische Kammer vertagt.
Paris , 30. Apr. Die französische Kammer hat gestern

beschlossen, sich bis zum 19. Mai zu vertagen.
Für und wider Resolution Knox.

Paris , 30 Apr. Chicago Tribüne meldet, daß sich außerden republikanischen zwei demokratische Senatoren gegen die
Resolution Knox ausgesprochen haben. Der republikanische
Senator Sperling hat einen Zusammennag singebracht, die
Wiederherstellung des Friedenszustandes mit Deutschland sei f
dem Vorgehen der Alliierten in der Reparattonsangelegen-
heit nicht hinderlich. — Nach der Chicago Tribüne wird über ;die Resolution om Montag abgcsstrnmt werden. ?

Rumäniens Anschluß an die kleine Entente. !
Parts , 30. Apr. Wie Chicago Tribüne aus Belgrad !

meldet, hat die rumänische Regierung sich endgültig entschlossen, ,der kleinen Entente betzutreten.
t Z Die Kosten für die Besetzung des Ruhrgebiets . s

Paris , 30. April Wie Pertinax im „Echo de Parts " -
aus London berichtet, find als Kosten für die Besetzung des
Ruhrgebiets im ersten Monat 100 Millionen Franken vor¬
gesehen. in den weiteren Monaten etwa 80 Millionen . Fernersei als wirtschaftlicheMaßnahme außer der Besteuerung der
Tonne Kohle mit 20 Goldmark eine öOprozenttge Txportsteuer,
sowie eine 30prozentige Beteiligung an der Industrie vor¬
gesehen. Dieses System, meint Perltnax , könne auf ganz
Deutschland als ein Druckmittel angesehen werden.

Der Dank Deutschlands für die amerikanischeHilfe.
Der Reichspräsident richtete an den Vorsitzenden des !

American Relief Administration European Children Fund,
Robert Hoooer, Sekretary of Commerce folgendes Dank- i
schreiben: Berlin , 29 April. Sehr geehrter Herr Hoover ! !
Mit Bedauern habe ich vernommen, daß die American Relief !
Administration beschlossen hat, den Verkauf der Lebensmittel- !
gutscheine Ende April und die Ablieferung von NahrungS - s
Mittelpaketen Ende Juli ds. Js . einzustellen. Damit geht :ein Werk aufrichtigster Menschenliebe, das Sie in Europas '
schwerster Zeit ins Leben gerufen haben, seinem Abschluß i
entgegen. Es ist mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen bet dieser
Gelegenheit den aufrichtigen Dank des deutschen Volkes für
die Hilfe auszusprechen, die Sie zahlreichen Familien , Mütternund Kindern in Deutschland geleistet haben. Sie haben eS !
durch Ihre mustergültige Organisation verstanden, den Weg '
zu weisen, auf dem die Gefühle der Nächstenliebe, die in der
amerikanischen Nation ruhen, in die Tat umgesetzt werden :
konnten. Das deutsche Volk wird das große unter Ihrem ?Namen in der Welt bekannt gewordene Liebeswerk nicht
vergessen. Das Band der Menschlichkeit, das in den LiebeS- s
taten der Quäker in Zeiten schwerster Not geknüpft worden :
ist, wird sich immer fester schlingen und dazu beitragen, das :
gegenseitige Verständnis der Völker zu fördern, um der Welt !
die Genesung u. Gesundung zu bringen, deren sie so dringend i
bedarf. Indem Sie an dieser aufbauenden Tätigkeit mitge- '
wirkt haben, haben Sie sich ein Verdienst um die Mensch- !
heit erworben, daS weit über die Zeit der Tätigkeit Ihrer !
Organisation hinausreichen wird . Gerne benutze ich diesen !
Anlaß , um Ihnen die Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung zum Ausdruck zu bringen, (gez) Ebert.

Amerikanische Milchkühe.
Aus Bremen wird gemeldet, datz gestern Mittag ein

zweiter Transport von 718 amerikanischen Milchkühen und
70 Kälbern glücklich eingetroffen ist.

Die Hansastädte für die schwarz-weiß-roten Farben.
Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, haben die

Senate der drei Hansastädte schon vor mehreren Wochen den
Beschluß gefaßt, gemeinsam im Reichstag den Antrag zu
stellen, in Artikel 3 der ReichSversaffung die letzten Worte,
die sich auf die Reichsfarben in der oberen Ecke der Flagge
beziehen, zu streichen, d. h. cine schwarz weiß rote Flaggeals Handelsflagge einzuführen. Die Hansastädte haben diesen
Beschluß gefaßt, wetl sie von der unbestrittenen Annahme aus¬gehen, daß die schwarz-wsiß-rote Flagge nach wie vor als
Wahrzeichen deutscher wirtschaftlicher Leistungen im Auslande
angesehen ist und eine Aenderung nur zu überflüssigen

Schwierigkeiten beim Wiederaufbau des deutschen Ansehensführen würde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30. Apr. Der Reichstag erledigte gestern zunächstwieder eine Reihe von Anfragen und nahm dann ohne De¬

batte in 1. und 2. Lesung den von allen Parteien mit Aus¬
nahme der äußersten Linken eingebrachten Gesetzentwurf über
die Ergänzung des Gesetzes zur Verfolgung von Kriegsver¬
brechern an, der den Oberreichsanwalt ermächtigt, auch dann
eine Hauptoerhandlung anzusetzen, wenn kein genügenderAnlaß besteht, eine Anklageschrifteinzureichen, damit einem
unschuldig Verdächtigten die Genugtuung der öffentlichen
Freisprechung zuteil werden kann. Dann nahm da« Hau«
die in der Vorwoche abgebrochene Beratung der unabhängi¬
gen und sozialdemokratischenAnträge auf Aufhebung bezw.
Aenderung der Ausnahmebestimmungen über die Sonderge-
rickste wieder auf, wobei der Kommunist Höllein heftige An¬
griffe sowohl gegen die Regierung als auch gegen die Nach-
darparteien , die Unabhängigen und die Mehrheitssozial sten,
richtete und die Kommunisten als die verfolgte Unschuld hin¬stellte. Reichsminister Dr . Koch wies auf die bekannten
Zusammenhänge beim mitteldeutschenPutsch hin und vertei¬
digte die Haltung der Regierung. Für polizeiliche Maß¬
nahmen könne die Reichsregiernng nicht verantwortlich ge¬
macht werden, weil ein Gesetzentwurf für eine Reichspolizet
bisher am Widerstand der Länder gescheitert sei. Die Sonder¬
gel ichte seien notwendig, um die Fülle des Materials zu be¬
wältigen . Von einer Amnestie könne keine Rede sein. Abg.
Schwarzer (B.V.P .) trat für die Aufrechterhaltung der Son¬
dergerichte ein. Der Abg. Hemeler (D.N.) ging mit den
Kommunisten scharf ins Gericht. Die Sondergerichte könn¬
ten nicht entbehrt werden, doch sei er mit dem sozialdemokr.
Antrag , die Jugendlichen den Sondergerichten zu entziehen,
einverstanden. Er kritisierte das Verhalten von Severirrg u.
Hörstng, dankte der Sipo , der Reichswehr und den Eisen¬
bahnern und verlangte Fürsorge für dis bei dem Putsch Ver-
unglückten und die Hinterbliebenen der Gefallenen, ferner
eine Verschärfung des Dynamitgesetzes und angesichts des
drohenden Wiederausbruchs des mitteldeutschen Aufstands
die Bildung eines Flur - und Ortsschutzes. Nachdem Reichs
minister Koch die parteipolitischen Angriffe des Vorredners
auf die Reichsregiernng zurückgewtesen und die Abg. Mehr¬
hoff (U.S .P ) und Fröhlich (Komm.) sich gegenseitig die
Meinung gesagt hatten, wobei letzterer zum Schluß erklärte:
„Wir werden die Arbeiterschaft zu neuen Kämpfen aufrufen,
sobald die Gelegenheit uns dazu günstig erscheint", schloß die
Aussprache, worauf sich das Haus um 8 Uhr auf nächsten
Dienstag nachm. 2 Uhr vertagte. U. a. steht für diese Sitzung
eine Interpellation betr. die Aushebung der Zwangswirt¬
schaft auf der Tagcsordnug.

Zum Branntweinmonopol.
Zum Entwurf des Branntweinmonopolgesetzes richtete der

Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft an die Reichs-
regterung , den Reichsrat und den Rsichtzwirtschaftsrat eine
Eingabe , in der er an sich gegen die Erhöhung der Abgabepro Hektoliter Weingeist keinen Einspruch erhebt, aber bittet,

! diese Belastung deS Branntweins , die als äußerste bezeichnetwird, auf die Dauer von drei Jahren zu befristen. Der
Retchsausschuß befürchtet von einer für die Dauer stark er¬
höhten Abgabe einen Rückgang der landwirtschaftlichenBren¬
nereien, von denen die Entwicklung des deutschen Kartoffel¬
baues abhänge. Die Umarbeitung des Monopolgssetzes sei
überdies nicht so dringlich, wie es der Entwurf annehme.
Wie zu erwarten war , tritt der Reichsausschuß der deutschen
Landwirtschaft für Beibehaltung des Mrlbestimmungsrechts
des Brennerekgewerbes bei Festsetzung des Branntwemgrund-
preiseS und der Verkaufspreise ein und protestiert gegen die
Bemessung des Jahresbrsnnrechts durch den Reichsfinanz¬
minister oder die Reichsmonopolverwaltung . Von der Er¬
weiterung der durch daS Monopolgesetz gezogenen Grenzefür die Erzeugung , namentlich von Carbid Spiritus befürch¬
tet die Eingabe eine Lahmlegung der landwirtschaftlichen
Brennereien (mit Unrecht, da speziell Earbid -Spiritus für
die Herstellung von Trinkbranntwcin nicht in Frage kommt).
Schließlich wendet sich der Reich?ausschuß auch gegen die Zoll-
freihett bei Einfuhr durch die Reichsmonopolverwaltung.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. Mai >921.

* Dienstnachrichten . Die Oberpostdireksion Stuttgart hat
U. Staatsanzeiger vom 30. April eine Postgehilftnstelle der
Postanwärterin Maria Sauer in Wildberg  übertragen.

* Gemeinderatssitzung vom 27. April . Der Vorsitzende
Stadtschultheiß Maier  teilt mit, daß nach Auskunft der
Wohnungsabt . des Ministeriums des Innern Heuer Bau-^ dariehen für höchstens 8—lO Wohneinheiten für Nagold in

, Aussicht stehen. Ihre Auszahlung erfolgt aber erst, wenn
vom Reichs- oder Landtag das Mietsteuer- oder ein ähnliches
Gesetz verabschiedet und durchgeführt ist. — Die Vereinigten
Deckenfobriken Calw sind bereit, ein dreifaches Wohngebäude
an der Calwerstraße, enthaltend 4 Drei- und 2 Zweizimmer¬
wohnungen , nach Abzug der Baudarlehen um 130 000 zu
übernehmen. Der Gemeinderat stimmt diesem Angebot ein¬
stimmig zu und beschließt die alsbaldige Vergebung derl Maurer - und Zimmerarbeiten . — Für die Kanzlet des Stadt-

s schultheißenamtS wird die Anschaffung eines Vervielfältigungs¬
apparats auf GlaS zum Preis von 750 genehmigt. —

! Von einer Reklame für den Fremdenverkehr auf Kosten
! der Stadt  soll aus den bekannten Gründen auch Heuer
- noch einmal abgesehen werden. — In Sachen der Fahrplan-! wünsche auf der Nebenbahn nach Altenstetg ist beim Stadt
i schulheißenamt von der Eisenbahn Generaldirektion folgender
i Erlaß vom 23. April 192l eingegangen : Es ist fetzt end-
! gültig vorgesehen, den Zug 2 Altensteig—Nagold mit Abgangi in Altensteig um 5.10 und Ankunft in Nagold -Bahnhof um
j 6.03 vorm, vom l . April bis 30. September täglich und vom
: 1. Oktober bis 31. März Sonn - und Feiertags und den Zug 4

im bisherigen Fahrplan vom l . Oktober bis 31. März Werk¬
tags zu fahren. Der Güterzug 52 wird wegen der Milch¬
beförderung vom 1. Juni bis 15. September verkehren Alten¬
steig ab 6.30, Nagold-Bahnhof an 7.53 vorm. Auf Ihren
besonderen Wunsch wird der Güterzug versuchsweise zur

Personenbeförderung fceigegeben melden, jedoch ohne daß stin den öffentlichen Fahrp .an ausgenommen wird. Wenn
davon nicht genügend Gebrauch gemacht wird, wird die Per¬
sonenbeförderung wieder aufgehoben werden. Der Zug 4
kann im Winter wegen des Rangierdienstes in Nagold-Bhf.leider nicht, wie gewünscht, später gelegt werden. Sonn u.

, Feiertags wird vom 1. Juni bis 15. September von Alten-
i steig bis Nagold Bahnhof ein deformerer Milchzug geführt

werden mit Anschluß an den Milch- g nach Pforzheim, aber
; »hne  Personenbeförderung . Zu Kosten der Milchzüge
! hat die Stadtgemeinde Pforzheim . men Beitrag zu leisten.
' * Das Gesetz über die Grundschule . Dein Reichstagt ist der Entwurf des Gesetzesz rr Ausführung des Art. 146 II
! der Reichsverfaffung zugegangen. Unterschieden werden 1)> Gemeinschaftsschulen, in denen Religionsunterricht ordentli-
; ches L 'hrfach nach näherer Bestimmung des Landesrecht«ist und zur Ermöglichungprivaten Bekenntnis oder bekennt-
i niSfreien Moralunterrichts Schuliäume zur Verfügung gestellt
f werden ; 2) Bekenntnisschulen, die zulässig sind, wenn zur
> Pflege des Bekenntnisses eine Körperschaft des öffentlicheni Rechts besteht; in ihnen sind die allgemein bestehenoeu Lehr-
! pläne und die allgemein gebrauchten Lehrbücher zugrunde zu
j legen ; 3) brkenntniSsreie Schulen, in denen kein Religions-
! unterricht erteilt wird und im übrigen dieselbe Bedingung
l gilt wie für die Bekenntnisschulen. Die Ausgestaltung bleibi
< landesrechtlicherRegelung überlassen. Hilfsschulen oder HüsS-! klaffen, sowie Fürder - und Begableuklaffen können als bekennt-
f nismäßtg oder bekenntnisfrei eingerichtet oder beibehaltenf werden. Bestehende nach Bekenntnissennicht getrennte VslkS-i schulen mit Religionsunterricht gelten als Gemeinschaf-sschu-
j len und sind unverzüglich nach den entsprechenden Vorschrift
j ten einzurichten. In den Ländern Baden und Hessen, sowiez im ehemaligen Herzogtum Nassau bleibt dis gesetzlich bestehendel nach Bekenntnissen nicht getrennte Volksschule bis auf weite-
, res erhalten, doch kenn durch die LandeSgssetzgebungdie Durch-f führung dieses Gesetzes ungeordnet werden. Der Reichsrat
j hat einen 17. Paragraphen beschlossen, wonach den Ländern- 2/3 der durch die Ausführung des Gesetzes entstehenden Ko-l sten erstattet werden.
i Lichtbildervortrag in der Methodisten Kapelle. In
z seinem gut besuchten Vorträge führte der Missionar Fallmann; aus , daß die uns durch den Krieg verlorenen Kolonien Neu-
f guinsa und Bismarcks-Archipel zu den schönsten, aber auch
j zu den gesegnetsten für dis Missionsarbeit gehört hätten.! Der Missionar zeigre eine große Zahl Lichtbilder aus diesen
! Kolonien, ist welchen ec lange Jahrs tätig war . Gesang! geistlicher Lieder umrahmten den Vortrag . 6 .V.
! * Erhöhung der Anfallrenten . Durch das Gesetz über
j Aenderungen in der Unfallversicherung vom N . April !921
i erhöhen sich ?ür viele Unfallrentenbezieher die Renten infolge
i Verdoppelung der Zulagen und Erhöhung der sogenannten! Drittelunasgrenze . Der Verband der deutschen Berufsge
! nofssnschaften teilt hiezu mit, daß es keines Antrags der

Rentenbezieher bedarf. Die erhöhten Renten werden von
selbst durch die Berufsgsnoffenschaften und die Post ange-

? wiesen. Die verdoppelten Zulagen werden am 1. Mai durch
! dis Post ansgszahlk. Wegen der Erhöhung durch die Aende-- öung der Drittetungsgrenze ist allerdings mit einer gewissen> Verzögerung zu rechnen, denn bevor Ausführungsbest -m-! wringen des Reichsvsrsicherungsamts erschienen sind, können! die Berussgenossenschaftendas Gesetz nicht aus ' ühren. Die
f jetzt unterm 2l . April erschienenen Ausführungsbestimmungen
! betreffen aber nur die Zulagen , noch nicht dre DrittelungS-
! grenze. Bei der sehr großen Zahl Fälle , dre in Betracht! kommt, kann die Erledigung auch nach dem Erscheinen der
! Ausführungsbestimmungen nicht für alle Rentenbezieher
j gleichzeitig erfolgen. Durch Anfragen bei den Berufsgenofsen-
! schäften entstehen aber nur Portokostsn, Schreibarbeit und,>' wenn sich die Anfragen häufen, möglicherweiseeine weitere! Verzögerung.
! * Dolloersammlung des Reichsverbandes des deutschen! Handwerks . Die für den 3. Mai in Aussicht genommene

außerordentliche Vollversammlung des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks ist mit Rücksicht auf die Entwicklung der
politischen Verhältnisse verschoben worden. Sie wird voraus¬
sichtlich in der Woche vom 13.—18 Juni statifinden.* Die Erhöhung der Auslandstelegrammgebühren. Die amI. April eingetretene Erhöhung der TelrgrammgcbUyrennach dem Aus-lande hat in Interessentenkreisenzu der Annahme geführt, als ob da»
Reich dadurch eine Steigedung seiner Einnahmen erstetea wolle. Da»ist nicht der Fall Das Reich soll durch diese Maßnahme lediglich
vor Verlusten geschützt werden, nachdem die fremdenB-rwaltungen fetztmit Bezug auf die Beschlüssed s Madrider Pastkongreffes oe-iangcn.! daß das Aufgabeiand die ihnen zustehendkn Anteile vn der erhobeneni Telegrammgebühr in Toldfranken erstatte, errechnet auf dem Weg überi den amerikanischen Dollar (5.1823F ). der zurzeit als Maßstab füri Goldzahlimg angesehen werden wird. Deshalb mußte der in Dewfch.land zu erhebende Mark-Gegenwert der in Frank festgesetzten Tele-; grammgebühren dieser Sachlage.ingepatzt werden was im großen undj Ganzen eine Verdreifachungder blshertacn Sätze bedeutet(13̂ statt! 4.50^ für einF .f. Das Reichspostministeriumhat sich zu dieser neuen? Regelung mit Rücksicht auf den harten Konkurrenzkampf des deutschenf Handels erst entschlossen, nachdem Bertreter des Reichwirischastsmiui-steriums. des Relchsernährungs- und Reichsfinanzministerium», de»! Reichsbankdirektoriums, des Preußischen Ministeriums für Handel undj Gewerbe und des Auswärtigen Amts in mün sicher Verhandlung über-f einstimmt anerkannt haben, daß die Erhöhung nicht zu umgehen sei.j weil die großen Verluste nicht der Allgemeinheit der Steuerzahler aus-! gebürdet werden können. Bei der Anwendung des neuen Erhebungs¬
satzes witd möglichster Schonung verfahren; er wird allmonatlich nachj dem Durchschnitt der letzten drei Monat« ermittelt und geändert, wen»
die Abweichungen 10 Proz. überschreiten.

Zur Erhöhung der Fernsprechgebühren.
Eine Berliner Mittagszeitung behauptet, daß sich im

Reichstag im vorigen Jahr eine Mehrheit für die Annahme
des Gesetzentwurfs vom 6. Mai 1920 betreffend dre Tele-
graphen- und Fernsprechgebühren und dis Zahlung des ein¬
maligen Fernsprechbeitrags nur auf Grund der bindenden
Zusicherung der Postverwaltung gefunden habe, daß mit
dieser Fernsprechanleihe und der gleichzeitigenErhöhung de»
Fern p̂rechtarifs' weiters Tariferhöhungen ausgeschlossen seien! und daß die dav -rch bewilligten Summen ausreichen würden,
um die Fenisprechetnrichtungeu in großzügiger, den wachsen- den BeikshrSbedürfniffen entsprechenden Weise auszubauen.
Diese Behauptung entspricht nicht den Tatsachen. Die Rrich»-
postoerwaltung hat niemals eine dahingehende Erklärung
abgegeben. Der einmalige Fernsprechbeitrag war überhaupt

^ nicht dazu bestimmt, dis Fernsprecheinrichtungen in großzügi¬
ger, den wachsenden Lrrkehrsbedürfniffen entsprechender Weise
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auszubauen , weil daS Fernsprechnetz , daS seit Ausbruch des
Krieges 5 Jahre hindurch nicht hatte instand gefitzt werden
können , vor dem Zusammenbruch stand . Mangels sonstiger
verfügbarer Mittel mußte damals , um diesen Zusammenbruch
zu verhüten und dte in dem Fernsprechnetz ausgetretenen
umfassenden Schäden wieder zu beseitigen , der einmalige
Fernsprechbeitrag aufgebracht werden . Unabhängig hiervon
bedarf das deutsche Fernsprechnetz einer starken Vermehrung
feiner Linien , weil namentlich dte Leitungen des Fernsprech¬
weitverkehrs infolge starker Zunahme dieses Verkehrs außer¬
ordentlich überlastet sind . Die für diesen Zweck erforderlichen
Mittel müssen erst noch verfügbar gemacht werden . Der
neue Entwurf des Fernsprechgebührengesetzes , dessen Vorlage
von der Nationalversammlung in Weimar vor Jahresfrist

gefordert wurde , hat hiermit nichts zu tun . Durch diese Vor¬
lage soll lediglich stchergestellt werden , daß die Ausgaben des
Fernlprechdstriebs einschließlich der Kosten des Kapitaldienstes
in den Einnahmen fortan Deckung finden , daß dte Telegrafen-
Verwaltung also auf Grund der neuen Fernsprechgebühren
ihre Selbstkosten gedeckt erhält.

kli . Der geschüstsführende Ausschuß des Reichsver¬
bandes des deutschen Handwerks hielt im Landesdireklorium
in Hannover eine Ausschußsitzung ab , zu der im Hinblick auf
die große Wichtigkeit der vorliegenden Verhandlungspunkle
Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden sowie Reichstags-
abgeordnece aus den Kreisen des Handwerks hinzugezogen
worden waren . In ernster Beratung wurden die Vorschläge
zu einem Gesetzentwurf über die Bernfsnertretung des Hand¬
werks und über den Versuch , das Lehrlmgswesen in einem
Arbeitstarifgssetz zu regeln , eingehend behandelt . Angesichts
-der dem Handwerk zurzeit drohenden Gefahren wurde be¬

schlossen, für den 3. Mar d, Js . eine außerordentliche Voll¬
versammlung des RetchsverbcurdeS nach einer süddeutschen
Stadt einzuberufsn , in der die Vertretung des gesamten
deutschen Handwerks in aller Ö ffentlichkeit dagegen ankämp¬
fen wird . Den Schluß der Verhandlungen bildeten hoch¬
interessante Vorträge über dis rationelle Betriebsführung im
Handwerk durch den Reichskommissar für gewerbliche Wirt¬
schaft, Pros . Schilling aus Berlin und Reg -Rat Bucerius
aus Karlsruhe . Diese Vorträge enthielten so viel wertvolle
Fingerzeige zur Hebung der Wirttchaftitchkeit in der hand¬
werklichen Betriebsführung , daß der Ausschuß beschloß, den
Inhalt dieser Vorträge dem gesamten Handwerk zugänglich
zu machen und über etwa durch den Reichsoerband für das
deutsche Handwerk zu schaffende Einrichtungen auf der für
den 3, Mai d . Js . anberaumten außerordentlichen Volloer
sammlung zu beraten . Dem gesamten Handwerk eröffnen
sich, wenn die in dem Dortrage von Regierungsrat Bucerius
gemachten Vorschläge in geeigneter Weise in die Praxis um¬
gesetzt werden , dte besten Aussichten zur Ersparnis von Be¬
triebsmitteln und damit zu einer ganz wesentlichen Förde¬
rung und Hebung der Betriebe überhaupt.

v , Don der Post . Emmingen , 30 . Apr . Der Post¬
agenturdienst in Emmingen wurde dem Kriegsbeschädigten
Goitlieb Müller daselbst übertragen . Seit 28 . April ist hier der
Postdienst vom Eisenbahndtenst getrennt und dersTelegraphen-
und Fernsprechdienst mit dem Postagenturdienst vereinigt.
Die Telegraphsnhilfstelle im Ort Emmingen wurde aufge¬
hoben . Das Telegraphenamt auf dem Bahnhof besorgt den
öffentlichen Telegraphendrenft während der Dienstruhe der
Postagentur Emmingen.

Württemberg.
r Ein Iagdereignis . Calw , 29. Apr . Seit einiger

Tagen trieb sich in der Nagold innerhalb der Stadt etw
Fischotterfamilie herum , die an dem Fischbestand erheblicher
Schaden anrichtete . Gleichzeitig machten die Alten auch Jagt
auf Enten , denen sie dis Köpfe abdissen , um lediglich da«
Blut zu genießen . Die Tiere zeigten schließlich gar keine
Scheu mehr , so daß man sie tagsüber besonders zwischen de,
Waidhvrnbrücks und der Insel herumschwlmmen sehen konnte
Gestern Abend stellte sich nun , wie das Colwer Tagblatl
berichtet, Privatier Jul . Kreiß auf den Anstand , und er konnte
denn auch bald eines der Tiere erlegen , als es gerade auf
eine als „Lockvogel" auf das Waffer gelassene Ente losschotz
Das andere Tier ist mit den Jungen die Nagold aufwärts

geschwommen . ^
r Die Margtalautolinie . Freudenstadt, 1. Mai. Di«

Murgtalauioverbtndung Klosterreichenbach - Forbach -ist heute
eröffnet » orden . Damit ist stine Einrichtung geschaffen wor¬
den , die den bisher ganz schlechten Ve -kehrsverhälimssen de«
unteren MurgtalS Rechnung getragen.

r Angetreuer Beamter . Stuttgart , 29 Apr . Vor den
hiesigen Schwurgericht stand der 24 Jahre alte Postprakisi
kant Anton Beck von Eßlingen , der im vorigen Herbst betn
dortigen Postamt 2400 ^ unterschlagen und falsche Einträg,
gemacht hat . Anfangs deckte er seine Unterschlagungen bei
Gehaltszahlungen . Die Ursache an seinem Vergehen ist de,
Umgang mit Frauenzimmern . Sein dienstliches Verhalten
war sonst durchaus korrekt. Die Geschworenen bejahten dt,
Frage der Amtsunterschlagung , billigten aber mildernde Um¬

stände zu, so daß Beck zu der gesetzlichen Mindeststrafe von
8 Monaten verurteilt wurde. " " ^

r Württembergische Ausstellung über Inhalt und Wir.
?««« des Friedensvertrags . Stuttgart, 28. Apr. Tie sach¬
liche Aufklärung über den Vertrag von Versailles gehört zu
den wichtigsten Ausgaben , dte in der Oeffentlichkeit zu leisten
sind . In Ergänzung der durch Broschüren und Vorträge
begonnenen Aufklärungsarbeit soll eine Ausstellung übe '- den
Friedsnsvsrtrags eingerichtet werden , die durch möglichst viele
Städte und Ortschaften Württembergs wandern wird Die
Ausstellung soll anfangs Juni eröffnet werden.

r Aufruf der württ . Frauengruppen . Stuttgart , 30 . Apr.
Die Frauengruppen der Bürgerpartei , der Deutschen Volks¬

partet . der Zentrumspartei und der Deutschen demokratischen
Partei erlassen einen Ausruf , in dem es heißt : Angesichts
der neuen ungeheuren Vergewaltigung durch unsere Feinde
gibt eS nur eine Notwehr , eine Gegenmaßregel , die größten¬

teils in dis Hände der Frauen gelegt ist : Der Verzicht auf
englische, französische und belgische Waren . Wir fordern alle
Frauen auf , keine Waren zu kaufen , dis aus diesen Ländern

Ammen und in den Läden stets nach der Herkunft zu fragen.
Wir erwarten von der Einsicht unserer Frauen , daß sie die¬
ses wahrlich nicht große Opfer , als den LebenSnolwendig-
ketten unseres Volke» dienend , gerne bringen.

r Einbruch . H-imerdingen OA Leonberg. L8. Apr . Dieser Tag«
wnrde in ein Bauernhaus eingestiegen und lt. Leonb. Ztg. 4009 ^
gestoh'en. Dte K -mmoden uud Kästen waren gewaltsam erbrochen
Word-«. Bon dem Täter hat man bi» sitzt Keine Spur.

r Amtsunterschlagung . Rottwell, 2». Apr. Vor dem Schwur-
gerlchi stand der Eijendaynpraktikant Matthias Bahnet von Tumlingen
ÖA Freudenstadt wegen Unterschlagung tm Amt. Er war zuletzt als
Eisenbahnprakükant in Dornstetten tätig und hat aus der ihm anoer¬
trauten Gib rschalterkosse SOO.-tz weggenommenund die Bücher ent¬
sprechend gefälscht. Schon im Dezember » Js . wurde er vorläufig aus
dem Dienst entlassen, weil er aus der Bahnkaffe lOÔ L untei schlagen
und dann km Januar Zechprellereien größeren Stils durchgeführt hat.
Ueber diese letzteren Fehltritte ist noch kein Urteil rra-mgen. Die Straf.
Kammer Stuttgart verurteilte tb» aber am >8 Mirz ds. Js . weaen
Betrug» und Diebstahls zu 8 Monaten Gefängnis und das hiesige
Schwurgerichterhöhte tiefe Strafe aus 1 Jahr wegen der Amtsunter¬
schlagung in Dornstetten.

r Gin interessanter Fund . Eßlingen , 29. Apr . Dieser
Tage wurde in den Lehmlagern der Dampfziegelei Emil
Brintzinger L Cie . ein 1*/s Meter langer Stoßzahn eines
Mammut gefunden und , lt . „Eßl . Ztg ." von H. Werner und
H. Brintzinger in sachkundiger Weise ausgegraben . Bekannt¬
lich lebte das Mammut in unserem Lande in der Nachstszeit,
als nach dem Rückgang der Gletscher ein trockenes Klima,
teils arktisch-alpinen , teils Steppencharakter zeigte, wie es jetzt
etwa Sibirien ausweist . Der Fund wird demnächst in der
Altertumssammlung , wo schon ähnliche aus obiger Ziegelei
stammende Knvchenfunde aufbewahrt sind, seine Aufstellung
finden.

r Schweinemarkt . Weilderstadt , 29. Apr . Der Wochen¬
schweinemarkt war befahren mit 92 Stück Milchschweinen;
bezahlt wurde für I. Qual . 410 —450 ^ 6, II . Qual . 360 bis
400 Bei reger Kauflust wurde der Markt rasch geräumt,
Hänolerschweine weniger begehrt.

r Schweinemarkt. Gaildorf. 89. Apr. Dem heutigen
Schweinemarkt waren zugeführt : 19 Stück Milchlchweine , die
alle verkauft wurden zum Preis von 900— 1000 pro Paar.
Umsatz 18 000 ^

r Blitzschlag . Mün singen , 1. Mai . In Mehrsteiten
wurden bei dem Gewitter am Freitag dem Farrenbauer
Jakob Eberhardt auf dem Felde zwei Pferde vom Blitz er¬
schlagen. Der Besitzer kam mit dem Schrecken davon.

Letzte Drahtnachrichten.
Maifeier.

r Stuttgart . 1. Mai . Zur Malfeier der sretgewerkschaft-
lich organisierten Ai beiter und Angestellten versammelten sich
die Teilnehmer , etwa 3000 —4000 Personen , heute vormittag
10 Uhr auf dem Schloßplatz und seiner Umgebung und zo¬
gen geschlossen mit vielen Fahnen der gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen und Gesangvereine durch die Charlotten - und
Hohenheimerstraße nach dem Freilichttheater . Nach dem Vor¬
trag der Ouvertüre zu Robespierre durch den Musikerverband
unter der Leitung von Obermusikmeister Müller hielt Ge-
werkschaftssekretär Albrecht eine der Bedeutung des TageS
entsprechende Ansprache . Wenn auch die Hauptsorderung,
der Achtstundentag , verwirklicht wurde , sei doch die Parole
„Gefahr im Verzüge ". Es gelte dis Anspannung aller Kräfte,
um dis errungenen Positionen zu halten . Der Klaffenkampf
sei in schärfster Form entfacht . Es gelte den Kampf um die

sozialistische Wirtschaft , den Krieg dem Kriege . Trotz aller.
Hindernisse müsse die Frage der Wiedergutmachung Sachs
d-s internationalen Proletariats sein. Einig und gerüstet
müssen die Arbcitsgenoffen aller Länder zusammettstehen.
Großes ist noch zu vollbringen . Nach dem Vortrag einiger
Männerchöre mit Musikbeleitung unter Leitung von Musik-
direk or Brenner , einem Baritonsolo des Konzertsänqers
Conzelmann , sowie der Rezitation der „Arbeit " durch Schau¬
spieler Wisten von der Stuttgarter Volksbühne schloß die
ruhig und würdig verlaufene Feier . — Die Kommunisten
hielten ihre Feier auf dem Marktplatz.

Berlin , 1. Mat . Die Maifeiern in Berlin haben bei

starker Beteiligung einen ruhigen Verlauf genommen . Zu
einem bedauerlichen Zwischenfall kam eS nur vor einem Ver¬
sammlungslokal im Norden Berlins , wo mehrere Hundert
Personen den Passantenoerkehr vollständig verhinderten . Als
die Schutzpolizei die Menge aufforderte , den Bürgersteig frei¬
zumachen , drang diese sofort auf die Beamten ein und ver¬

letzte einen Wachtmeister hinterrücks durch einen Messerstich
erheblich. In der Notwehr machte der B -amte von seiner
Schußwaffe Gebrauch und verwundere 2 der Angreifer , davon
einen schwer.

Meinungsverschiedenheiten — Ultimatum.

London, l . Mai . DaS Reutersche Büro meidet, daß die
Sachverständigen der Alliierten mit Bestimmtheit darauf rech¬
neten, zu einem Abkommen zu gelangen, durch das die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den Alliierten beigelegt wer¬
den. Anstatt daß dte Alliierten sofort ins Ruhrgebtet ein- i
marschieren, soll Deutschland ein kurzfristiges Ultimatum ge¬
stellt werden, nach dessen Ablauf die Zwangsmaßnahmen in
Kraft treten sollen, wenn Deutschland sich ablehnend verhält.

Die Folterknechte.
London , 2. Mai . (Reuter .) Die Sachverständigen der

Alliierten hatten noch kein Uebereinkommen erreicht , als der
Oberste Rat gestern vormittag zusammentrat . Infolgedessen
wurden die Beratungen bis nachmittags vertagt . Unterdes¬
sen erörterten die Sachverständigen die Vorschläge Jaspars,
die bezwecken, die Meinunosverschiedenheiten der Alliierten
beiznlegen . Anstatt vor Eröffnung von Verhandlungen mit
den Deutschen sofort ins Ruhrgebiet einzumarschieren , wür¬
den danach die Alliierten Deutschland ihre Bedingungen
überreichen , die auf Bezahlung der vom Reparationsaus-
schuß festgesetzten Friedensverbindiichkeiten , nämlich 6600
Millionen Pfund Sterling , abzielen . Diese Bedingungen
würden von einem kurzfristigen Ultimatum begleitet sein.
Inzwischen würden dis Alliierten die Zwangsmaßnahmen
vorberetten , um diese Bedingungen im Falle einer deutschen
Ablehnung durchzusetzen. Nach Ablauf des Ultimatums wür¬
den dte Sanktionen unverzüglich in Kraft gesetzt werden.
Jaspars Vorschlag ermögliche es also Frankreich , seine Vor¬
bereitungen für dte Zwangsmaßnahmen fortzusetzen, für den
Fall , daß Deutschland sich weigere , der Entwaffnung , den
Reparationen und den Prozessen gegen die Kriegsverbrecher
zuzustimmen.

Die Londoner Bankiers - egen weitere Zwangsmaßnahmen.
London , l . Mot . Laut „Observer " hat eine Deputation

der City Bankiers Lloyd George ausgesucht und gegen alle
weiteren Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland Protest er¬
hoben . da diese Zwangsmaßnahmen nur zu weiteren Er¬
schütterungen sühnen.

Amerika will weiter vermitteln.
Paris . 1. Mai . Nach einem Kabelteleqramm der „Chi¬

cago Tribüne " aus Washington soll die Regierung der Ver¬
einigten Staaten dem Obersten Rat ernste Einwendungen
gegen die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen gegen Deutsch¬
land übermittelt und erklärt haben , daß sie ihre vermittelnde
Tätigkeit auch dann nicht aufgeben werde , wenn die Besetzung
durchgeführt werde.

Resolution Knox angenommen.
Washington , 1. Mai . Der Senat hat die FriedenSrnt-

schlteßung des Senator Knox mit 49 gegen 23 Stimmen an¬
genommen . Senator Lodge , der in einer Rede diese Ent¬
schließung befürwortete , kündigte an , daß wahrscheinlich ein
Vertrag mit Deutschland folgen werde , sobald sie Gesetzeskraft
erlangt habe.

Unruhen in Indien.
In Malagaon sind Unruhen ausgebrochen . Mehrere

Zivilisten wurden gelötet , einige Polizeioffiziere verwundet.
Der Telegraphen verkehr ist unterbrochen . In aller Eile sind
Truppen zur Wiederherstellung der Ruhe an Ort und Stelle
geschickt worden.

Letzte Kurz-Meldurrgeu.
Der deutsche Vertreter bei der ReparationSkommisston in

Paris hat die Aufforderung der Kommission , an Beratung
des Zahlungsplans der Entschädigungen teilzunehmen , als
gegenwärtig zwecklos ab gelehnt.

Die Bergarbeiterschaft des Ruhrgebiets hat in Essen
einen Protest gegen die Gewaltmoßnahmen der Entente an
alle ausländischen Gewerkschaften beschlossen.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat mit großer

Mehrheit beschlossen, daß keine Flottenneubauten in Angriff
genommen werden dürfen , bevor Harding eine internationale
Abrüstungskonferenz einberufen habe.

Bis Sonntag abend war in Berlin noch keine Antwort
Amerikas auf die Note der deutschen Regierung eingetroffen.

In einer N «te der deutschen Kriegslastenkommisston an
die ReparationSkommisston wird festgestellt , daß in der feind¬
lichen Schadenabschätzung Schadenposten teils zu Unrecht on-

gesetzt, teils zu hoch bewertet , teils mehrfach in Rechnung
gestellt worden sind.

Nach französisch -englischen Meldungen werden die Kosten
der Besetzung des Ruhrgebtets im ersten Monat auf 100
Millionen , in den weiteren Monaten aus 80 Millionen
Franken geschätzt.

Die Besetzung des Ruhrgebiets soll nach dem „Echo de
Paris " franzöfischsrseits nicht als Druckmittel , sondern als
ein „dauerndes Band für die Erfüllung der Verpflichtungen
Deutschlands " anoelehen werden.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Unbeständig , strichweise regnerisch , mäßig kühl.

Amtliche Bekanntmachrmgev.
Die Schweineseuche in Obertalheim uud Schiettngen

ist erloschen. 2049
Nagold , den 30 . April 1921. Oberamt : MÜNZ.

Diehmarkt in Herrenberg
am 10. Mai 1921 und Dieh. u. Schweinemarkt in Bondorf

am 18. Mai 1921.
Für die vorgenannten Märkte am 10. und 18. Mat ds.

IS . gelten folgende Vorschriften : 2050
1. Ans Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen keine

Klauemiere zugeführt werden,
r. Für alle zum Markt gebrachten Klauenttere sind Ur¬

sprungszeugnisse beizubringen. Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht beigebracht sind, werden nicht zugeiaffen.

S. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amts¬
tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubrtngsn.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten , An - und Verkauf
der Tiere , nicht stattfinden.

5 Personen aus verseuchten Orte » dürfen den Markt nicht
besuchen.

8 In Herrenberg beginnt der Rindviehmarkt um */«8 Uhr,
der Schweine - und Viehmarkt in Bondorf um 8 Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück-

gewissen.
Das Verbot Ziffer 8 erstreckt sich auch aus den am

10. Mat ds. 3s . In Herrenberg stattfindenden Krämermarkt.
Herrenberg , den 29 . April 1921. Oberamt : Risch.

Werhch - Mnf.
Die Stadtgemeinde Altensteig verkauft:

Aus Distr . III Langer Berg , Abt . 1 : 25 Rm.
„ „ VI Priemen , Abt . 3 u . 9 . 110 „ Papierholz

l - Ul . Kl., un 'ortiert . 2054

Schrift!. Angebote bis Freitag, den 6. Mai
an die Slüdt . Forstverwaltnug.

Schütte!
nach Maß und Dutzend , werden bei billigster Berechnung
in solider Ausführung angesertigt , auch bei Zugabe de»
Materials , von 16S7

Alois Erhardt , Schäftefabrikatton,
Tuttlingen » Stockacherstraße67.

MW- R « ll< Bedienung zuaefichert. - H»
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z Nagold 2047
Die Abänderung des Sta¬

tuts der

— Vom kommenäsn vleaolSN , 3. Als! dlo elnscklieLIicti Ssmstsx , ^
— 7. verkaufe ick räumunZ8ksIber nackstekencie keklerkreie tzusIltLIs - ^
^ vsrs ru äen bei§e8etzten suSsrorüentUck dHHKso preloen  —
— in meinem Oe8ckäkt Zê en bar: 2028 ^

Krcmil. Zcilttiilkhr
in bezug auf die

in Z 8 ist vom Oberamt am
25. April 1921 genehmigt
worden.

Den 29. April 192l.
Stadtsch.-Amt: Maier.
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2030 ^iagold.
Wir sind noch Käufer

für jedes Quantum

I Linsen.
jedoch nur in schöner Ware
und erbitten uns bemusterte
Angebote.

Berg L Schmid.
Frisch eingetroffen :

Is LkSllteri
„kanmer

! bet 2049
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Em noch gut erhaltenes

Tafel-
Klavier

hat sofort zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts-

: stelle des Blattes. 2046

i lMM I-ar jr . , MMeig . ,» 11

. l « » 0«
gegen gute Sicher¬
heit und hohen
Zinsfuß aufzuneh¬
men gesucht.

Offerten nur von Selbst¬
geber an die Geschäftsstelle
des Blattes . 2045

Eine

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled. Bl . .2044
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Wer ? sagt die Geschäfts-
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Ansprachen  von Stadtpfarrer Dölker  v . Stuttgart und
vr . Hauer  von Tübingen (früher Missionar M Indien )^

Opfer für die Basler Mission.
Kiezir ist jedermann Herztich eingetaden.

2052 Eo . Pfarrramt.

2051 Nagold , den l . Mai 1921.

Todes -Anzeige
In tiefem Schmerz geben wir bekannt, daß es

dem Herrn gefallen hat , meine liebe Gattin , unsere
gute Pflegmutter , Tante und Schwägerin

geb Buob
nach kurzer, schwerer Krankheit gestern äeend 7 Uhr
im 73. Lebensjahre tzl sich zu nehmen.

Im Namen der Leidtragenden
Der Gatte : Gottlieb Klaiß,
der Pflegsohn : Eugen Welker mit Braut.

Die Beerdigung findet Dienslagmittag 2 Uhr statt.
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Flitz HöfflMS , SGeimiielsM

Fellbach bei Stuttgart.
Grotz - und Kleinhandel . Telefon 14L.
Größte modernste Betriebsanlage.
Es tr-ffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

HmMMer Zrrkel
tmd Löllselschweillk

ein aus einer Gegend, welche wohl die zur Mast weitaus
bestqeeigneten Tiere liefe t. Verkauf und Versand zu billig¬
sten Tagespreisen . Bedeutend billiger gegenüber außer-wüct-
tembergischen Emzelbezügen wegen großer Fcachiersparnts u.
voitiichafier , weil guarantänesrei . Socgfamgst Zusammen¬
stellung giößerer Partien bei rechtzeitiger Bist llung Man
e,kundige sich über Ankunft frischer T anspone . da immer
viele Scbwetne verstellt. TeanSporttisten gegen sofortige
freie Rückiendung zur Beifügung.

Nissin FF

Uesen KOf ^ ! t21l8S
blickt8 snclere8 nekmen!

zu Kaden io «t«r ^ potdair «.

Krillen ! ^lÄnse!
tötet uiiksI»N>ai',z.oic«i lon^2ub»-
bevdei 6vbi .Renr. I-öveoäros.

Nifitrukaririr striizt8.W.Z»isrr

«.MkiM an jedem We
- — nehn

'ömiNche Postanstalli
M Postboten rntgeg
2 rei» vierteljährlich7
MTrägerlohnM. 12.

auswärts 12.45
»Wschl. der Postgebüh'
Msatl . nach Verhält'
Lrmrtgen-Gebühr für
.ichalttge Zeile aus

-sicher Schritt >
deren Raum0« emw
4«r Nnrückung 56 's
»ri mehrmaliger Ro
nach Tarif. Beiger!
Brl'rribungu.Kondr
B d« Rabatt hintk

Rr. 101

Aus der
Nachdem

Oberkirche, n
nisstätte für
wobei eine l
älteste Baugl
Folgenden c
späterer Zeit,
der Allgemei

Im F -l
Aufzsichnuin
setzungen im
Oberkirchev
und Schreib

„Die B
Orten des h
(Ringmauer
u. Fenster,
maßen kauf
u. wideruml
die höchstN
welches dan
deS) Einfall
mehrfältigei

Im V
lung der R
stechen des
durchaus, T
„tum von
häußlinS
war also d
Ziehbrunni
nicht anges

Dann
Bemerkung
ist «wie ar
über die st
244), das
Oberkirche
allerdings
(s. u .) in
ES heißt r

») Dies
(um 330 fl)
das jetzige

Gasse. Dm
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